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ist oder nicht. Als ersteres wird bei den Absonderungshäusern

vielfach das Außenfenster eingerichtet, damit die das Essen

Bringenden das Haus gar nicht zu betreten brauchen. Sind die

Absonderungshäuser zweistöckig, so empfiehlt sich eine Eingabe-

öffnung in der Treppenhauswand, an der dann die Teeküche

gelegen sein muß. Durch dieses Fenster hindurch kann dann

auch gleichzeitig beaufsichtigt werden, wer in der Abteilung ein

und aus geht.

Bei mehrstöckigen Häusern tritt namentlich für die Abteilungen
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der nicht ansteckenden Kranken an Stelle der Eingabefenster ein

Speisenaufzug. Die Stelle für diesen muß ganz besonders sorg-

fältig erwogen werden. damit die Betriebswege nicht unnötig

verlängert werden.

7. \VELS(*lII'äuIIIe für nicht bettlägerige Kranke.

Fiir Kranke, die das Bett verlassen können, werden die nötigen

\Nasehgelegenheiten am einfachsten in den Krankem*äumen selbst

untergebracht, selbst eine größere Nische, wie sie sich mitunter

in größeren Krankensälen findet, erfordert baulich nicht einen

so großen Aufwand an Raum wie ein besonders abgetrennter

Waschraum, der dann selbstverständlich in unmittelbarer Nähe

der Krankenséile liegen muß. Für diese verlangen PÜTTER und  


